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ungetrunken zusammentreten. Als Hauptmann des Vorortes
Zürich führte Hans Waldmann den Vorsitz. So wurden die
Eidgenossen zu Bat, dass sie den Herzog von Burgund suchen
wollten und angreifen.

Die Schlacht war gewonnen, bevor man die Waffen kreuzte.
Die Vereinigung eines so gewaltigen Heeres zur richtigen Zeit
am richtigen Ort gab den Ausschlag. Der Sieg von Murten
war die reife Frucht des eidgenössischen Geistes. Unsern
Vätern sei Dank! Den Segen ihrer Tat geniessen wir noch heute.

Lehren von Murten.*)
Von K. Schürch, Chefredaktor des «Bund».

„Die Geschichte lehrt, dass jede Zeit nur von sich selber
lernen kann." Das hat wohl der eine oder andere als
Quintessenz seiner Bemühungen um den Sinn der Historie
herausdestilliert. Vielleicht hatte ihn der anspruchsvolle Dogmatismus,

mit dem früher einmal von hohen Lehrstühlen herab
Geschichte verkündigt wurde, verwirrt und verstimmt. Wie wurde
etwa einmal das bunte Geschehen der Jahrhunderte zusammengewoben?

Eine vorgefasste Meinung als Zettel, und ein Hudel-
rupf von Tatsachen als Eintrag. Das gab keinen tragbaren
Stoff. Man konnte vielleicht auch wahrnehmen, dass
historische Dogmatiker in ihrer persönlichen Einstellung zur
Gegenwart völlig haltlos wurden, wenn der gewaltsame Lauf der
Ereignisse nicht durch die theoretischen Kanäle fliessen wollte,
die sie sauber in den Sand geritzt hatten.

Gibt es eine Lehre der Geschichte, oder gibt es nur einen
Rohstoff für beliebige Philosophien und daneben ein Amüsement

mit antiquarischen Kuriositäten?

Gibt es für uns eine Lehre von Murten, und wenn es eine

gibt, sind den Worten Albrechts von Haller, die als Inschrift
am Beinhaus standen, noch andere beizufügen?

*) Leitartikel des „Bund" vom 22. Juni 1926.
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ongstrnnken snsaininentrsten. Ms Oanvtniann äss Vorortss
AiirioK tnkrto Usus Waläinann äsu Vorsits. 80 voräsn äis
Oiägen««ssn 20 Rat, ciass sis äsn Herzog von Onrgunä snokon
voiitsn nnä angreiken.

Ois LoKlaoKt var gevonnen, Ksv«r nian äis Wakken Krenste.
Ois Vereinigung sinss so gevaltigen Ossrss snr rioktigon Agit
ani rioktigon Ort gak äsn ^nssokiag. Osr Lisg von Nnrten
var äis rsits OrnoKt äes eiägsnössisokon Osistes. Onsern Vä-
tern sei OanK! Osn Legen iiirsr ?st geniessen vir nook Konto.

OsKröll von Nurtöii/)
Von ^, 8enüren, OoelreöaKtor cles «öuoä»,

„Oie OesoKioKte iekrt, äass iecle Aeit nnr von sion selber
lernen Kann." Oas bat vobi äer sins oäsr anäere ais O)nin
tessens ssinsr OoinnKnngsn nni äen Linn äsr Historie berans-
ciestiiliert. Visiieiobt Katts ibn äor ansnrnobsvoiis Ooginatis-
inns, init äeni krnkor sininai von KoKsn OeKrstnKien KoraK Os-
sobiokto vorknncligt vnräs, vsrvirrt nnä vorstiinint. Wis vnräs
etva eininai äas Knnte OesoKoKsn äsr äakrknnäerte snsarnnisn-
gsvoksn? Oins vorgetassts Neinnng als Asttel, nnä ein Onäei-
rnvk von latsaoken ais Ointrsg. Oas gak Keinen tragkaren
Lt«kk. Nan Konnte visiisiobt anob vabrnsbinen, äass bist«-
risobs OogrnatiKsr in ibrer nsrsöniieben Oinstsiinng snr Oe-

genvart vöiiig baitios vnräen, venn äsr gevaitsanie Oank äsr
Orsignisss niobt änrob äie tbeoretisoken Oanäis kiiessen voiite,
äie «ie sanker in äsn Lanä gsritst Katten.

OiKt ss eins OeKrs äsr OesoKioKto, «äsr gikt es nnr einen
OoKstotk tür beliebige Oiiiioscinbien nnä äansbsn ein ^.innss-
inent init anticiiisrisoben Onriositäten?

Oibt es kiir nns eine Oebre v«n Nnrten, nnä venn es eine

gibt, sinä äen Worten ^.ibrsobts von Oallor, äie als InsoKrikt
ain OoinKan« stanäon, nook anäsrs Ksisnkngsn?

*) Nelt^rtiKsl Ses „Lunä« vom 22. Znni 1926.
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„Steh still, Helvetier! Hier liegt das kühne Heer,
Vor welchem Lüttich fiel und Frankreychs Thron erbebte.
Nicht unsrer Ahnen Zahl, nicht künstliches Gewehr,
Die Eintracht schlug den Feind, die ihren Arm belebte.
Lernt, Brüder! eure Macht, sie liegt in eurer Treu.
0 würde sie noch izt bey jedem Leser neu."

Wenn die Schweizer an jedem Zehntausend-Ritter-Tag
diese historischen sechs Zeilen beherzigen, so wäre das genug,
auch ohne dass wir dazu das äussere Gewand der Altvordern
anziehen mussten.

Da es aber nicht so ist, so darf in geeigneten Abständen
durch ein festliches Ereignis dem lebenden Geschlecht der Tag
von Murten in Erinnerung gerufen werden. Dann findet in
Schule und Oeffentlichkeit die Lehre und Mahnung des weisen
Berners, denken wir, von neuem die Aufmerksamkeit, die sie

verdient. Nur die Orthographie ist daran veraltet.
Haller schrieb zu einer Zeit, da die materielle Wohlfahrt

einen gewissen Hang zur Verfettung des politischen Geistes

erzeugt hatte. Er wies auf das Notwendigste, auf das

geistige Element der Wehrbereitschaft hin. Die wunderbare
scharfe Zucht, die das tadellose Exerzieren mit dem dreiklaft-
rigen Schweizerspiess in der Hitze des Kampfgewühls erforderte,

ist in erster Linie eine geistige Erscheinung, in zweiter
Linie allerdings das Ergebnis von viel, viel Drill und wTieder

Drill gewesen. Die Eilmärsche der Eidgenossen bei Tag und
Nacht, dreimal nacheinander in wohl 46 Kilometerstrecken, bei
endlosem Begen in der schweren Büstung, teilweise ohne
Morgenverpflegung, beweisen körperliche Marschtüchtigkeit und
Uebung, viel Uebung. Aber auch so wäre es nicht gegangen
ohne den grossartig belebenden Geist, der vorwärts drängte,
den Brüdern zu Hilfe. Die Beine der Infanterie holten die
Verschleppungen der Politiker glänzend ein.

Der Aufmarsch geschah, gestützt auf ein Meldewesen und
einen Nachrichtendienst, dessen vollkommenes, blitzschnelles
Arbeiten uns immer wieder in Erstaunen setzt. Viel Technik
lag darin. Aber auch diese Technik musste getragen sein von
dem Geist, der lebendig macht, und von der Treue im kleinen
des letzten Hochwächters, des hintersten Staatsdieners.
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„8teb still, Lelvetier! Lier liegt clss Knbne Heer,
Vor veiobein Lnttiob kiel nnä LranKrovobs lbrun orbsbts.
Niobt nnsrer ^,bnon Aabl, niolit Knnstlioliss Oevsbr,
Die Lintrnobt soblog den Leina, clie iliren ^,rni bolebts.
Lernt, Lrüäer! eure Maobt, «ie liegt in enrer Iren.
0 vnräe sie noob ist bov zsäein Le«sr nen."

Wenn clie «obveisor an ieäoin Asbntansenä-Littsr-lkig
cliese bistorisoben seobs Asiien bsbersigen, so väre clas genng,
anob «nns äass vir äasn clss än««srs Oevancl clsr ^.ltvorclsrn
ansieben innssten.

Da ss aber niolit s« ist, so äark in geoignstsn ^.bstänäen
clnroli ein kestliolies Dreigni« clein lebenäen Lesonleolit cler lng
von Mnrten in Lrinnernng gernken verclen. Dann kinclet in
Konnlo nncl OskksntliobKoit clie Lslire nncl Nabnnng lies veisen
Lernsrs, clsnkon vir, von nensni clis ^nknisrksainksit, clis sio

vorcliont. Nnr clis Ortbograribis ist äaran vsraltot.
Laller sobrisb sn siner Asit, äa clis inatsrisiie Wobikabrt

einen gsvisssn Lang snr Verkettung äes iz«iiti«oben Loistes
srssngt batts. Lr viss ank äas Notvsiiäigste, snk äas gei -

stige Lieinont äer Wobrbsrsitsobakt nin. Lis vnnclsrbars
«obarks Anolit, äis äss tnclslloss Lxersieren init äeni clrsikiakt-
rigen Loiivsisorsnisss in äsr Litss äss Lainnkgsvnbls erkor-
clerto, ist in srstsr Linis oino gsistigs Drsobsinnng, in sveitsr
Linie aiisrclings äss Lrgolinis von vioi, vioi Drill nnä visäsr
Lriii gevesen. Die Liiinärsobs äer Liägenosssn bei lag nnä
Naobt, ärsimal naobsinanäsr in vobi 46 LiioinstsrstreoKon, boi
enäiosoin Legen in äer «obversn Lnstnng, toilveise obne Mor-
genverizklegnng, beveissn Körpsrliobe MarsobtnobtigKsit nnä
Lebnng, visi Lebnng. ^ber anob so väre os niobt gegangen
obns äsn grossartig beiebenäen Leist, äsr vorvärt« ärängts,
äen Lrnclern sn Liike. Die Leine äer Inkantsrie boiten äie

VsrsoKlennnngsn äsr LolitiKer glänsenä oin.
Der ^.nkinarsob gesobab, gsstntst ank ein Msläsvesen nnä

sinsn NaoKriobtenäisnst, ässssn voilkonnnsnes, blitssobneiis«
Arbeiten nns iinnier visäer in Lrstaunsn sstst. Visi loobnik
lag äarin. ^,bor «.nob äisss lsobnik ninsste getragen sein von
äein Oeist, äsr iebenäig inaobt, nnä von äer lreue iin Kleinen
äe« leisten Loobväobtsrs, äes bintorston 8taatsäieners.
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Gewiss, es gibt Lehren von Murten, die heute noch Geltung
haben, und vielleicht sogar recht aktuell geworden sind. Es
gibt hohe, erhebende Lehren. Ein Volk stand auf wider einen
Herrn, und reckte sich so gewaltig, dass späte Geschichtsschreiber

im Blick über die Jahrtausende hin nur einen Vergleich
fanden: die Perserkriege, die Thermopylen (St. Jakob), und
Marathon-Murten. Das soll auch unsere Jugend wissen und
fühlen — und ihr Sportsgeist sagt ihr vielleicht, dass es sich
lohnen würde, einmal statt eines Marathonlaufs ein paar
Kriegsmärsche der alten Eidgenossen nachzutun. Etwa Zürich-
Sempach, oder die hübsche Tagesleistung der Zürcher, die dann
vor Murten standen: Baden-Burgdorf! Auf das Frühstück
brauchten sie nicht zu verzichten und mit schwerem Eisen sich
nicht zu belasten.

Es gibt auch politische Lehren von Murten, die erhebend
wirken. Der klare Blick und die Spannkraft Berns — dessen

Bat für die ganze Eidgenossenschaft auch noch den Generalstab

spielen musste — stehen über jedem Lob der Nachkommen.
Aber es gibt auch eine andere Seite in jenen Blättern der

vaterländischen Vergangenheit. Die ganze Wucht der bessern
Einsicht Berns verhinderte nicht, dass die Burgunderkriege
zum Spiel des Zuschauers im Westen gehörten. Dreinschlagen,
soweit es Ludwig behagte, zurückweichen als er genug davon
hatte. Die Freigrafschaft, so wollten es die Eidgenossen,
durfte nicht zum Bund kommen. Sie musste französisch werden.

Und ob der Teilung des burgundischen Plunders und
erst recht ob der Aufnahme von Freiburg und Solothurn wäre
mit der Eintracht und Treue beinahe die ganze Eidgenossenschaft

in die Brüche gegangen.
Auch das sei heute nicht vergessen. Und nicht verschwiegen

sei die Käuflichkeit einiger der ersten Führer, die böse

Schule machten, der fürchterliche Abgrund, den der Seelenkauf

durch die Potentaten in der biderben Eidgenossenschaft
aufriss. Sagt uns das nichts mehr?

Im Guten und Schlimmen grösser, renaissancemässig
gehoben, als die abgeschliffene Nachwelt, bieten uns die Männer
auf der Höhe der eidgenössischen Macht Lehren nach beiden
Bichtungen. Was heute noch gilt, das liegt in der mensch-
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Oeviss, «s gikt DeKrsn von Nnrtsn, ais Ksnts noek Osltuug
KaKsn, unä visiisiokt 8ogar rsekt aktnell gsv/orgsn 8ind. D8

gikt Kode, srksksngs DeKren. Diu Volk «taug auk xviger sinsn
Derrn, und reekte 8ieK so gewaltig, ga88 Siiäts OeseKieKt«8«Krei-
Ker irn DlieK öder gis dakrtan8enge Kin inir sinsn VergleieK
längen: gis Der8srKriege, gis lkerinonvlen (8t. dakok), nng
NarntKon-Nnrten. Ds« 8oii auek unsere dugeng wisssn nng
kükisn — aug ikr Snort«gsi8t 8agt ikr visiisiekt, gas8 e« sieK
ioknen würgs, eininai statt eines NaratKonianks sin naar
DriegsinärsoKe gsr aiten Diggsnos«eu naeksntnn. Dtwa AürieK-
SsnivaeK, ogsr gis KüKseKs lagssleisinng gsr AüreKer, gie gann
vor Nurten stangen: Dagen-Dnrggork! ^.nk gas DrüKstüeK
KraneKtsn «ie niekt su versiektsn uug iuit 8eKwsrern Di8en 8ioK
niont su Kslasten.

D'8 gikt anek voiiti8eue DsKrsn von Nnrten, gie srkeksng
wirken. Dsr Klare DiieK uug gie SvannKrakt Dern8 — ge8«en

Dat tür gie ganse Diggeno88sn8eKakt anek noek geu Oeneral-
sinn 8nisisu rnnssts — «tsken über ieüern Doi? gsr NaeKKonrinen.

^.Ker s« gikt anek eiue anders Seite in zeuen Diüttern gsr
vateriängiseken VergangenKsit. Die ganss WnsKt ger Ksssern
DinsieKt Dern8 vsrkingerts niekt, gass gie DnrgnngsrKriegs
snin Snisi öe8 AnseKansrs ini V/estsn gekörten. DrsinseKiageu,
soweit e« Dugwig KeKagte, snrüekweiekeu si« er genug gsvorr
Kstts. Dis DrsigraksoKakt, so wollten 68 gie Diggenossen,
gnrkts niekt snin Dnng Koinineu. Sie inn88te kransösisek wer-
gsn. Dng ok ger leilnng gs« Knrgnngi8eKeu Diuugsr« nng
erst rsekt ok ger ^nknakrne von DreiKnrg ung Soiotknrn wäre
init ger DintraeKt nng lrens KeinaKs gie ganse Diggenossen-
8oKakt in gie Drücke gegangen.

^.nek gn8 8si Ksnte uiekt verge88su. Dng uiekt vsr8okwie-
geu 8si gie DünklioKKeit einiger gsr er8teu DüKrer, gie Kö«s

SeKuis luaekten, gsr kürokterlieke ^.Kgrnng, gen ger Sseleu-
Kant clurek gie Doteutaten in ger KigsrKen DidgenossenseKakt
ankriss. Sagt nus g»8 uiekt8 inekr?

Iin Outen nng SeKiiininen grösser, renaissauesinüssig ge-
Koken, ai« gie akgesekiikkene NaeKwelt, Kisten nn8 gie Nänne?
ank gsr Düke ger eiggenö88iseken NaeKt DeKren naen Ksigen

DieKtnngeu. Was Keute uoek gilt, gas liegt iu ger inen8ek-
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lichen Natur, und was uns gänzlich fremd ist, das kann uns
auch nicht helfen. Alle Elemente der Eintracht und der
Zwietracht, die in der alten Eidgenossenschaft wirkten, sind in zeit-
gemäss veränderter Mischung heute noch da. Von Morgarten
bis zum Grauholz ist es eine heroische Kurve. Murten leuchtet
rötlichen Glanzes im Scheitelpunkt. Ein Bilderbuch von reichsten

Farben für die staatspolitische Erziehung der Gegenwart
ist wieder aufgeschlagen. Möge sich heute jeder Eidgenosse,
nicht nur Lehrer und Schüler besinnlich darein vertiefen!

Feier des 450. Jahrestages der Schlacht bei Murten.*)

Der Empfang.
Wo in den Tagen vor dem 22. Juni 1476 die Eidgenossen

zum Entsatz Murtens herbeigeeilt sind, strömten gestern im
sonnigsten Sommermorgen Hunderte und Tausende auf Velos,
zu Fuss, auf dem Bernerwägeli oder im Auto zur Gedenkfeier
nach dem Städtchen, das in der Geschichte durch den
Zehntausendrittertag 1476 Weltbedeutung erlangt hat. Um 5 Uhr
schon pulverten vom Bois Domingue, dem Lager Karls des

Kühnen, die Kanonen. Doch sie konnten den Murtnern höchstens

einen gelinden Schreck vor dem bei diesem Wetter zu
erwartenden Massenandrang der Besucher einjagen, und wer
auf der Höhe von Salvenach See und Stadt erblickte, liess sich
durch die Böllerschüsse in freudige Festerwartung stimmen.
Man sah da manch altes Mütterlein und manchen währschaften
Bauer, die auch bei diesem Heuwetter, das ausgiebig genützt
wurde, noch Zeit gefunden haben, ein paar Stunden dem zu
leben, was mit Heimat und Vaterland an Gefühlswerten
verbunden ist. Es mag ja bei den 30,000 bis 40,000 „Schlachtenbummlern"

einen mehr oder weniger grossen Prozentsatz
gegeben haben, dem diese Occasion zur Unterhaltung so gelegen
kam wie irgend eine andere; aber wenn man in die Menge
horchte und die Zuschauer beobachtete, so spürte man etwas

*) Berichterstattung im ,Bund" vom 23. Juni 1926.
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iiekon Nätnr, nncl was nn« gänsiioir krenig ist, 6ns Kann nns
äneii nieiit Kerken. Mie Lienisnte cisr LintrseKt nnci gsr Avis-
träekt, ciie in cisr äitsn LiggenossenseKätt wirkten, sinci in ssit-
gemäss vsräncisrter NiseKnng Kents noek gä. Von Norgärterr
Kis snin dränkois ist es eine KeroiseKe Onrve. Nnrten ienektst
rütiioken dinnses iin SoKeiteinnnKt. Lin LiicierKneK von reiek-
sten LärKen knr ciie stästspolitisoke LrsieKnng cier degsnwärt
ist wieder änkgesokiägen. Nöge sieK Kents isgsr Liggenosse,
niekt »nr LsKrsr nng Seirnier KssinniioK gärein vsrtieken!

?6i6r ä68 4öl). 5g.Kr68ta.F68 Ü6r 8«K1g,Lkt 061 NurtM.*)

Oer Lrnpkäng.
Wo in gen lägsn vor gein 22. dnni 1476 gie diggenossen

snni Lntsäts Nnrtsns KsrKsigseiit «ing, strönitsn gsstsrn irn
sonnigsten Koniinerinorgsn Onngsrts nng Länssngs ank Vsios,
sn Ons«, änk gern Lsrnerwägeii oger iin ^.nto snr degenkksier
nä«K gein StägtoKen, gas in gsr desekiekte gnrek gen AeKn-

tänsenclrittertäg 1476 WeltKegsntnng erlängt Kät. Orn 5 OKr
sekon iinivertsn vorn Lois Oorningns, gsnr Läger Lnrls ges

OiiKnen, gie Lanonen. OoeK sie Konnten gen Nnrtnern KöoK-

stsns einen gelingen SeKrseK vor gern Ksi giesern Wetter sn
erwärtenclsn Nässenangräng gsr OesneKer «iniägsn, nng wsr
änk ger OöKe von Sälvsnäolr See nng Stägt erkiiekts, lisss siok
gnrek gie döllerseknsse in krengige Lsstsrwsrtnng stiinrnen.
Nän säk gä nränek äitss Niittsrisin nng niäneksn wäkrsekäkten
Länsr, gie snek Kei giesern denwettsr, gäs änsgiskig genntst
wnrge, noek Aeit geknngsn KäKsn, ein väär Stnngen gern sn
ieken, was init Oeirnnt nng Väterläng än dekriklswerten ver-
Knngen ist. Ls rnäg in Kei gsn 30,000 Kis 40,000 „SeKiäoKtsn-
Knnrrnlern" einen rnekr oder weniger grossen Oroserrtsats ge-
geken Kaken, gern ciiess Oeeäsion snr OnterKäitnng so gelegen
Käin wie irgeng sine ändere; nksr wsnn niän in die Nsnge
KoreKts nng gis AnseKäner KsoKnoKtste, so spürte niän stwäs

^) LerieuterststtuuK im ^Lnncl" vom 23. ^uni 1926.
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